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AnZEiGE

UGS Linth will zweiten
Sitz im Kantonsrat
Mit zwölf Kandidaten auf der
Stammliste und sieben 
Personen auf der Jungen Liste
tritt die UGS Linth zu den 
Kantonsratswahlen im März an.
An der Neujahrsbegrüssung
legten die Kandidaten ihre 
persönlichen Statements dar.

Von Renate Ammann

Uznach. – «Wir möchten den zweiten
Sitz, der uns durch die Verkleinerung
des Kantonsrates verloren ging, unbe-
dingt wieder zurückholen.» Dies hält
der Präsident der UGS (Unabhängig,
Grün, Sozial) Linth, Marco Fäh, in sei-
ner Begrüssung vor den Kandidaten
und einigen Sympathisanten im Uz-
ner Restaurant «Linth» fest. 

«Themen wie Atomausstieg, Ver-
kehrs- und Landschaftsschutz sowie
soziale Gerechtigkeit und Bildung
brennen der Bevölkerung unter den
Nägeln», genau diese habe sich die
UGS Linth auf die Fahne geschrieben. 

Als weitere Gründe für den zweiten
Sitzanspruch nennt Wahlkampfleiter
Urs Bernhardsgrütter die breit gefä-
cherten und ausgewogenen Listen.
Speziell hebt er dabei die Junge Liste
hervor. 

Er erwähnt aber auch den stetig ge-
stiegenen Wähleranteil bei Kantons-
ratswahlen von 7,8 Prozent im Jahr
2004 auf 9,4 Prozent im Jahr 2008. 

Als absolutes Zugpferd steht Silvia
Kündig-Schlumpf aus Rapperswil-Jo-
na ganz oben auf der Stammliste. Seit
2004 politisiert die schulische Heilpä-
dagogin und Co-Präsidentin der UGS
Rapperswil-Jona erfolgreich im Kan-
tonsrat. 

Hartnäckig dranbleiben
In ihrem Erfahrungsbericht bezeich-
net sie ihre politische Tätigkeit als Ge-
dankenaustausch, der ab und zu kri-
tisch hinterfragt werden muss. Hart-
näckig an bestimmen Themen dran-
bleiben und fachlich begründen,
heisst ihre Devise. Auf die Umweltpo-
litik bezogen meint sie, die Luft ma-
che keinen Halt vor Staatsgrenzen.
Sie gibt ihrer Freude über die Liste
mit den jungen Kandidaten Aus-
druck. «Wir wollen mit ihnen zu-
sammen eine moderne Politik ver-
treten», lenkt Kündig den Blick in
die Zukunft. Und sie wird sich bei ei-
ner Wiederwahl der negativen Aus-
wirkungen des motorisierten Ver-
kehrs in Rapperswil-Jona vermehrt
annehmen. 

Nachhaltiges Denken
An Argumenten für einen Sitz im
Kantonsrat mangelt es weder den
Kandidaten der Stammliste noch den
jugendlichen Anwärtern. Die «Hitlis-
te» wird angeführt von der Förderung
des öffentlichen Verkehrs, dafür weni-
ger Autos auf der Strasse, nachhaltiges

Denken im privaten wie im öffentli-
chen Bereich bezüglich des Energie-
verbrauchs, Reaktivierung der Was-
serkraft, Integration von Problemkin-
dern und gute Ausbildungschancen
für alle.

Dazwischen gilt das Augenmerk
aber auch der allgemeinen sozialen
Gerechtigkeit mit Anspielung auf die
immer grösser werdende Lohnschere.
Und: «Die Natur braucht grüne Anwäl-
te», bemerkt der Uzner Georg Wick.
Dass diesbezüglich etwas bewegt wer-
den könne, habe er in den acht Jahren
als Gemeinderat festgestellt. 

Lebenswert handeln
«Die UGS ist eine Bewegung, die Ge-
genwind zu rechts Orientierten geben
muss», ist der Benkner Hansruedi
Mullis überzeugt. «Wir müssen bis
zum letzten Glied lebenswert han-
deln.» Dass die Anliegen der Grünen
Zukunft haben, ist sich auch die Stadt-
rätin von Rapperswil-Jona, Rahel
Würmli, sicher.

Beinahe gleich lauten die Vorstel-
lungen der Kandidaten der Jungen
Liste. Die Schüler und Studenten im
Alter zwischen 18 und 25 Jahren set-
zen auf gute Lebensqualität, Redukti-
on der Umweltverschmutzung, auf
den Atomausstieg und die Abschaf-
fung des Militärs. Am Sonntag, 11.
März, wird sich dann herausstellen,
wer von ihnen allen das Rennen
macht.

Nominiert: Alle diese UGS-Mitglieder streben in der neuen Legislatur einen Sitz im Kantonsrat an. Bild Renate Ammann

Rieden vor einem 
Pater Oktavian-Jahr
Am Sonntag, 8. Januar, darf im
Kloster Wesemlin in Luzern der
Kapuziner-Pater Oktavian
Schmucki seinen 85. Geburts-
tag feiern. Er wurde am 
8. Januar 1927 in Rieden 
geboren.

Rieden. – Pater Oktavian Schmucki
ist in Rieden aufgewachsen und 1947
bei den Kapuzinern eingetreten. Fünf
Jahre später, am 6.Juli 1952, empfing
er die Priesterweihe und feierte eine
Woche darauf in Rieden seine Primiz.
So steht im kommenden Sommer ein
doppeltes diamantenes Jubiläum an.

Ferien in Rieden
Von 1953 bis 1997 wirkte der Jubilar
als Historiker für seinen Orden in
Rom, wo er, wie die vor vier Jahren
zu seinen Ehren erschienene Fest-
schrift bezeugt, rund 350 grössere
wissenschaftliche Arbeiten in diver-
sen Sprachen verfasst hat. Mit seinen
Geschwistern, bis zu ihrem Tod auch
mit seinen Eltern, blieb er eng verbun-
den.

Ausnahmslos hat er seit 1952 jedes
Jahr kürzere oder längere Ferien in
seinem Heimatdorf Rieden verbracht.
Auch für 2012 hat er sich bereits für
zwei Sommerwochen angemeldet.
Ohne Zweifel wird dies Gelegenheit
geben, Oktavian persönlich zu würdi-
gen, wie auch sein grosses wissen-
schaftliches Werk und seine immer
noch praktizierte Seelsorgearbeit.
Vorerst einmal herzliche Gratulation
und beste Wünsche. (abs)

Doppeltes Jubiläum: Pater Oktavian
wird 85 Jahre alt und wurde vor
60Jahren zum Priester geweiht. 

Austauschgruppe zu
«Hoffnung» in Jona
Rapperswil-Jona. – In der Tagesstätte
Grünfels findet einmal pro Monat eine
Austauschgruppe für Menschen statt,
die ihre Angehörigen pflegen und be-
treuen. Das nächste Treffen findet am
Montag, den 16. Januar, von 18 bis 19
Uhr in der Tagesstätte Grünfels an der
Werkstrasse in Jona statt.

Das Thema werde «Hoffnung»
sein, informieren die Veranstalter.
Die Treffen stehen allen Interessier-
ten, die einen  Angehörigen betreu-
en, offen. Organisiert werden sie von
der Reformierten, der Katholischen
Kirche Rapperswil-Jona und der
 Tagesstätte Grünfels. Weitere Infor-
mationen gibt es unter der Nummer
055 222 01 77. (eing)

Kleine Fehler und
grosse Bürokratie
Dem Zeichner ist bei der Arbeit
am Ortsplan von Amden ein
Fehler unterlaufen. Wegen ein
paar wenigen Quadratmetern
muss die Gemeinde eine 
Referendumsvorlage auflegen.

Amden. – Amden muss die Zonen der
Skiabfahrts- und Skiübungsanlagen
anpassen. «Es handelt sich dabei um
eine Verschiebung von ein paar weni-
gen Quadratmetern», sagt Gemeinde-
präsident Urs Roth. Dem Zeichner sei
nämlich bei der Ortsplanung ein klei-
ner Fehler unterlaufen. 

Trotz des minimalen Eingriffes
muss alles nach den Regeln der Büro-
kratie ablaufen: Die Gemeinde muss-
te eine Referendumsvorlage aufberei-
ten. Diese liegt vom Montag, 9.Janu-
ar, bis Freitag, 17.Februar, im Ge-
meindehaus auf. So lange haben die
Ammler Zeit, gegen die Änderung das
Referendum zu ergreifen. 

Was sein muss, muss sein
Das Ganze sei ein Versehen, so Roth.
Der Zeichner habe sich keinesfalls ei-
nen Spass erlaubt. «Bei dem Mass-
stab, in dem der Plan gezeichnet wur-
de, war der Fehler einfach nicht zu se-
hen», sagt Roth. 

Erst bei der Digitalisierung der Plä-
ne sei klar geworden, dass die Skiab-
fahrts-  und Baulandzonen zu nahe
aneinander grenzen. Es sei ganz klar,
dass dies ein Problem sei, das gelöst
werden müsse.

Eine grosse Geschichte sei weder
die Teilzonenplan-Änderung noch die
Referendumsvorlage. «Es handelt sich
hierbei um Peanuts», meint Roth. 

Damit wieder Recht und Ordnung
herrscht, wurde das «Problem» so
schnell wie möglich in Angriff genom-
men. «Es musste sowieso erledigt wer-
den, wieso also nicht jetzt.» Dass sich
die Ammler an einer etwas grösseren
Skiabfahrt stören, glaubt Roth nicht.
Also ist alles nur eine Sache der Bü-
rokratie. (pea)

Gospel-Rhythmen in
dunkler Jahreszeit
Uznach. – Am Sonntag, 15.Januar,
17 Uhr, tritt der Gospelchor Rhythm
and Glory aus Neu St.Johann, in der
evangelischen Kirche in Uznach auf.
Mit rhythmischer Musik möchte der
Chor, der aus fast 50 Sängerinnen und
Sängern besteht, Licht in die dunkle
Jahreszeit strahlen lassen. 

Die Leitung hat Daniel Schwyn in-
ne. Begleitet wird der Chor von einer
jungen Band. Das Programm umfasst
traditionelle Spirituals bis hin zum
zeitgenössischen Gospel. Solistinnen
und Solisten aus dem Chor verleihen
den grösstenteils vom Chorleiter ar-
rangierten Stücken eine charakteristi-
sche Note. 

Dank kurzen Einführungstexten
werden die einzelnen Stücke auch für
nicht englisch sprechende Zuhörer
verständlich. (eing)

Der Eintritt ist frei. Zur Deckung der Unkos-
ten wird eine Kollekte erhoben.


